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©efchäftSmann unb §anbwerfer. SDtan Begeie^uet mit bem

SluSbrucf „unlauterer SBettbetoerb" ein foIdjeS gefchäftlicheS
©ebaren, baS burch unrebliche SDtittel, Säufdjung, falfdje
unb unwahre Slngaben jc. fleh breit macht. ©8 handelt

fich Riebet gewöhnlich um gemiffe Sßraftifen unb Sniffe,
beueu mau nid&t fo leicht mit bem ©trafrtdjter gu ßetbe
rücfen !anu. Ser §r. Referent weift gunächft barauf hM
baß bie fjfrage ber Sefämpfung beS unlautern SöettbewerbeS

auch im fchweigerifchen ©ewerbeberein gur Seljanblung ge=

fommen fei ; aQein baS ©nbergebniS ber begügltchen Unter»

fudjung ift noch uidjt befannt. Sluch ber Serein ber

fd^toetger. ©efcßäftgretfenben habe fich mit biefer grage be*

faßt, bie berfdjiebenen fformen beS unlautern SBettbewerbeS
in flarer unb umfaffenber SBeife fixiert unb pr Sefämpfung
beSfelben neben ber ©tünbung entfpred&enber SSeretne auch

baS Verlangen nach SluffteEung bon fdfjäöetiben ©efeße?»

beftimmungen auf fantonalem unb eidgenöffifcfjem Soben
gefteflt. ©obann !am ber Stebner auf bie ©tngabe beS

fèanbels» unb SnbuftriebereinS an ben ©roßen Stat p
fpredjen unb erläuterte ben Begüglid^en ©efcßeSentwurf in
flarer unb einläßlicher SBeife.

Schließlich ïam §r. Sueloux auf baS fgaufierwefen p
fprechen, baS burch baS fantonale ©efeß betreffend baS

3ßar£t= unb SBanbergewerbewefen bout Sabre 1890 geregelt
ift. ©8 fei fdjwer, auf biefem ®ebteie SBanbel p fdjaffen.
Surdj bie ©rßöhuug ber fei ber 3®ecî, ba8 £aufier»
wefen eingufdjränfen, nid&t erreid&t Würben.

Stüßlicher bürfte fich bieEeidjt eine beffere poligeilid&e
Kontrolle ber §aufierpatente erweifen.

Sin ber SiSfuffion über bie in biefem wohlburcßbachten
Dieferate geäußerten ©ebaufen beteiligten ficht fßräftbent
Steiner in Sagmetfellen, 3ei<hbim0älehrer Ulridö ©uterfohn
in ßugcrn, taufmann ©tetger in ©urfee, 31. Sühler pm
ßöwen in Sagmerfeflen, ©roßrat Strang §ergog itt ßugern,
Saumeifier gtüflemann in ßugern, ©tabtgärtnir ©d&Iafjfer
in ßugern unb Dfenfabrifant SBeltert in ©urfee.

Schließlich würbe folgenbe Etefolution einftimmig ange=

nomment „Sie heutige Serfammlung unterftüßt ba8 Sor»
gehen unb bie Sorfcßläge be8 §anbel8* unb SnbuftriebereinS
ßugern betreffenb Sefämpfung be8 unlautern SBettbewerbeS,

fpegieH über ©efchäfläreflame unb SluSberfäufe unb miinfcht
ftrengere SontroEierung ber §aufierpatente."

Stoch fpradt) £r. ßehrer §ügi, ßugern, über ba8 ßehr»

ItngSWefen ; er empfahl ben §anbwerl8meiftem bie Senußung
be8 StormaEehrbertrageS be8 fd^weigerifdEjett ©ewerbebereinS,
bie ftrifte ©infühtung unb Snueßaltung ber bom genannten
Sereine feftgefcßten ßehrgeitSbauer unb ba8 Snftitut ber

ßehrlingSprüfungen.
SJltt einem paffenben Schlußworte beS Sorfißenben enbete

ber tntereffante unb lehrreiche ©ewerbetag in SagmerfeEen.

©djiißet bie ettiljeimi|tf)e Arbeit!
Unfer §anbwerfer= unb ©emerbeftanb hat Mi aEerorten

fcßwer p fämpfen. ®r wirb genötigt, höhere ßößne bei

berminberter SlrbeitSgeit p leifiest, woburch bie Sonfurreng»
fähigfeit mit bem Sluglatib ober mit ber ©roßinbuftrie auf
bem tnlänbifdjen Starfte etfcßwert wirb. Sn ben ©täbten
finb e8 bie SBanberlager, bte SagarS unb fogenannte „SluS»

berfäufe", auf bem ßanbe bie fèaufierer, Welche bie Slbfaß»

fähigfeit ber §anbwerfSprobufte fdömälern. Unfere ©ewerbe»
treibenben finb bemüht, ber tunbfdjaft auf8 befte gu bienen,
aber nicht gewohnt, mit bieloerfprechenber Steflame ba8

Sublifum anploEen. ßeiber ift, troß aEcr fhlimmen @r=

fahrungen, noch btelfaif) bie ©ucht borhanben, nur baS

bifligfte p laufen, ohne fftucfficht auf bie Qualität unb
fèerfunft. SBeitauS ber größte Seil ber biEig angepriefènen
SSare ift fremben UrfprungeS, unb fo wanbern ÜEtiEionen
bon granfeu in8 Sluilanb pm Elachteil beS einheimifcßen
©ewerbefleißeg.

SBerte 2Riteibgenoffen
2Bir appeEiereu an ©uer S3iEigfeitSgefühl, bei ©infäufen

unb SîefteEungen wo immer mögltch guerft berjenigen ju
gebenlen, welche als unfere SElttbürger in guten unb fdjlimmen
Sagen mit ©u<h beS ©taate8 unb ber ©emeinben Pflichten
unb ßaften tragen helfen. Shr bringt bamit feine materieEen
Opfer. Sa8 wohlfetlfte ift befanntlich nicht immer ba8

btütgfte. Unb gewiß bietet in ber Siegel ber anfäßige
©ewerbetretbenbe mehr ©arantie für pretsmürbige unb folibe
Sirbett, als Jene SOlarfifchreier, beren ßofung „billig unb
fdjlecht" jebe ehrliche Sonfurrens beeinträchtigt. SJlöge

namentlich anläßlich ber fommenben fÇefitage ein jeher fich

gur Pflicht machen, bie rebliche Slrbeit, ben einfjeimtfchen

Sleiß thatfräftig gu unterftüßen
Sern, im Slobember 1897.

5ei (lenttafnovganb bes ^rfçweijer. (ôetuetOeweveitts.

Irkitë' unb Sieferung^übcrftüQUttgeu.
(Slmtlichs Driginal'SKittetlungeit.) Nachdruck verooten.

•ülethobiftenftr<he©<haffhaufen. Slißableiter«
anlage an SB. SJÎonhart, ©chaffhaufen ; ©ipferarbeiten an
Sllb. §abi<ht, ©chaffhaufen ; ©laferarbeiten an 3. ©. 9lagag=
ßeu fei. ©rben, ©chaffhaufen ; eiferne ffenfter an ©ottfrieb
©tterlin, ©chaffhaufen ; Äathebraloerglafung an $. §nber»
©tuß, 3ürich ; SEoEIäben an ©. ßein8 u. ©te., ©tuttgart.

fêîeftrotei|ntf$e unb eîcftro^emif^e
tobftöau,

©leîtïtâitâtêwetï SRljetnfelbett. Sie Umgebung beS

SanalS ift jeßt fchon tntereffant, erhält man bodfj fhon
einen Segriff bon bem im ©ntfteljen begriffenen gufünftigen
©tabtwefen. ©ine groß angelegte SBafferleitung bon ben

füblichen Slbhängen beS ©cßwargmalbeS her wirb bie gu=

fünftige ©tabt mit Srinfwaffer berforgen. Sa8 ber ®efeE=

fchaft gehörenbe ßanbareal nimmt eingig auf ber babifchen
©ette girfa 370 Sucharten ein unb ift nach amerifanifcher
ÏEanier bereits in fchnurgeraben, fich recßtmtnflig burch»

fthneibenben ©fraßen unb §äuferbiertel eingeteilt, ©ihon
nädifteS Sahr werben, wie man ber „Stationalgtg." fhreibt,
in ber Umgebung ber großen fÇabrifanlagen (Slluminium=
fabrif unb eleftrochemifche fÇabrif) girfa 100 Slrbeiterhäufer
erfteüt, benen anbete Sßohnhäufer folgen werben.

Següglicfj ber Surbinen= unb Sßnamoanlagen ift gu
jagen, baß mehrere Surbinenfammern nun boEftänbig montiert
finb, foweit, baß fie gur Sfnfnaßme ber bewegenben ®raft
bereit flehen. 3m SpnamohauS finb ebenfalls bret ge-=

waltige Spnamomafchinen foweit öorgerücft, baß bis IängftenS
1. Sanuar 1898 ein Seil ber Slnlage eröffnet werben fann.

9leuc fßrüjefte eleftiifther ©traßettbahnen. ©ine auf
Seranlaffnng ber Herren Sngenteur Su 9ltche#reEer unb
Sonforten in Slitftetten ftattgehabte Serfammlung bon Ser=

tretern ber ©emeinben unb fjSribatintereffenten im 3ür<her
ßimmatthal fonftituierte (ich als görberungSfomitee für bie

jüngft fongeffionierte (Straßenbahn Slitftetten»
©chIteren Sietifon unb bon Schlieren über
Unter»®ng ft ringen nach SBeiningen. Sa§
görberungSfomitee wirb fofort weitere Schritte einleiten,
©obann befteEte bte Serfammlung einen SlnSfchuß, bem

außer §errn Su Stiche-fßreEer unb ber jjirma Srown,
Soberi u. ©o. in Saben je ein Selegierter jeber interejfierten
©emeinbe unb mehrere Sribatintercffenten angehören foEen.

— Sie ftußbarmachung ber SBafferfräfte am fëagnecf»

fanal, wo bie Slrbeiten einen befrtebigenben Fortgang
nehmen, ruft bereits grnei eleftrifcheu Sahnberbinbungen im
Seeland, ©in fßrojeft betrifft eine Safjnberbinbung Siel»
§agnecf»3nS, baS anbete eine ßinie Stel=5Dtab=
retf<h»S3rügg»3)leini2berg»Süren. gär leßtereS
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Geschäftsmann und Handwerker. Man bezeichnet mit dem

Ausdruck „unlauterer Wettbewerb" ein solches geschäftliches
Gebaren, das durch unredliche Mittel, Täuschung, falsche
und unwahre Angaben zc. sich breit macht. Es handelt
sich hiebet gewöhnlich um gewisse Praktiken und Kniffe,
denen man nicht so leicht mit dem Strafrichter zu Leibe
rücken kann. Der Hr. Referent weist zunächst darauf hin,
daß die Frage der Bekämpfung des unlauter» Wettbewerbes
auch im schweizerischen Gewerbeverein zur Behandlung ge-
kommen sei; allein das Endergebnis der bezüglichen Unter-
suchung ist noch nicht bekannt. Auch der Verein der

schweizer. Geschäftsreisenden habe sich mit dieser Frage be-

faßt, die verschiedenen Formen des unlauter» Wettbewerbes
in klarer und umfassender Weise fixiert und zur Bekämpfung
desselben neben der Gründung entsprechender Vereine auch

das Verlangen nach Aufstellung von schützenden Gesetzes-

bestimmungen auf kantonalem und eidgenössischem Boden
gestellt. Sodann kam der Redner auf die Eingabe des

Handels- und Jndustrievereins an den Großen Rat zu
sprechen und erläuterte den bezüglichen Gefitzesentwurf in
klarer und einläßlicher Weise.

Schließlich kam Hr. Ducloux auf das Hausierwesen zu
sprechen, das durch das kantonale Gesetz betreffend das

Markt- und Wandelgewerbewesen vom Jahre 1890 geregelt
ist. Es sei schwer, auf diesem Gebiete Wandel zu schaffen.

Durch die Erhöhung der Taxe sei der Zweck, das Hausier-
wesen einzuschränken, nicht erreicht worden.

Nützlicher dürfte sich vielleicht eine bessere polizeiliche
Kontrolle der Hausierpatente erweisen.

An der Diskussion über die in diesem wohldurchdachten
Referate geäußerten Gedanken beteiligten sich: Präsident
Steiner in Dagmersellen, Zeichnungslehrer Ulrich Gutersohn
in Luzcrn, Kaufmann Steiger in Sursee, A. Bühler zum
Löwen in Dagmersellen, Großrat Franz Herzog in Luzern,
Baumeister Füllemann in Luzern, Stadtgärtmr Schlapfer
in Luzern und Ofenfabrikant Wettert in Sursee.

Schließlich wurde folgende Resolution einstimmig ange-
nommen: „Die heutige Versammlung unterstützt das Vor-
gehen und die Vorschläge des Handels- und Jndustrievereins
Luzern betreffend Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes,
speziell über Geschästsreklame und Ausverkäufe und wünscht

strengere Kontrollierung der Hausierpatente."
Noch sprach Hr. Lehrer Hügi, Luzern, über das Lehr-

ltngswesen; er empfahl den Handwerksmeistern die Benutzung
des Normallehrvertrages des schweizerischen Gewerbevereins,
die strikte Einführung und Jnnehaltung der vom genannten
Vereine festgefitzten Lehrzeitsdauer und das Institut der

Lehrlingsprüfungen.
Mit einem passenden Schlußworte des Vorsitzenden endete

der interessante und lehrreiche Gewerbetag in Dagmersellen.

Schützet die einheimische Arbeit!
Unser Handwerker- und Gewerbestand hat fast allerorten

schwer zu kämpfen. Er wird genötigt, höhere Löhne bei

verminderter Arbeitszeit zu leiste^ wodurch die Konkurrenz-
fähigkeit mit dem Ausland oder mit der Großindustrie auf
dem inländischen Markte erschwert wird. In den Städten
sind es die Wanderlager, die Bazars und sogenannte „Aus-
Verkäufe", auf dem Lande die Hausierer, welche die Absatz-

fähigkeit der Handwerksprodukte schmälern. Unsere Gewerbe-
treibenden sind bemüht, der Kundschaft aufs beste zu dienen,
aber nicht gewohnt, mit vielversprechender Reklame das
Publikum anzulocken. Leider ist, trotz albr schlimmen Er-
fahrungen, noch vielfach die Sucht vorhanden, nur das
billigste zu kaufen, ohne Rücksicht auf die Qualität und
Herkunft. Weitaus der größte Teil der billig angepriesenen
Ware ist fremden Ursprunges, und so wandern Millionen
von Franken ins Ausland zum Nachteil des einheimischen
Gewerbefleißes.

Werte Mtteidgenossen!
Wir appellieren an Euer Billigkeitsgefühl, bei Einkäufen

und Bestellungen wo immer möglich zuerst derjenigen zu
gedenken, welche als unsere Mitbürger in guten und schlimmen
Tagen mit Euch des Staates und der Gemeinden Pflichten
und Lasten tragen helfen. Ihr bringt damit keine materiellen
Opfer. Das wohlfeilste ist bekanntlich nicht immer das
billigste. Und gewiß bietet in der Regel der ansäßige
Gewerbetreibende mehr Garantie für preiswürdige und solide

Arbeit, als jene Marktschreier, deren Losung „billig und
schlecht" jede ehrliche Konkurrenz beeinträchtigt. Möge
namentlich anläßlich der kommenden Festtage ein jeder sich

zur Pflicht machen, die redliche Arbeit, den einheimischen
Fleiß thatkräftig zu unterstützen!

Bern, im November 1897.
Der Eentralvorstand des Schweizer. Keweröevereius.

Arbeits- und Lieserungsübertraguuge».
(Amtliche Original-Mitteilungen.) à»à<à vsrvolo».

MethodistenkircheSchaffhausen. Blitzableiter-
anlage an W. Monhart, Schaffhausen; Gipserarbeiten an
Alb. Habicht, Schaffhausen; Glaserarbeiten an I. C. Ragaz-
Leu sel. Erben, Schaffhausen; eiserne Fenster an Gottfried
Stierlin, Schaffhausen; Kathedralverglasung an H. Huber-
Stutz, Zürich; Rollläden an C. Leins u. Cie., Stuttgart.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerk Rheinfelden. Die Umgebung des

Kanals ist jetzt schon interessant, erhält man doch schon

einen Begriff von dem im Entstehen begriffenen zukünftigen
Stadtwesen. Eine groß angelegte Wasserleitung von den

südlichen Abhängen des Schwarzwaldes her wird die zu-
künftige Stadt mit Trinkwasser versorgen. Das der Gesell-
schast gehörende Landareal nimmt einzig auf der badischen

Seite zirka 370 Jucharten ein und ist nach amerikanischer
Manier bereits in schnurgeraden, sich rechtwinklig durch-
schneidenden Straßen und Häuserviertel eingeteilt. Schon
nächstes Jahr werden, wie man der „Nationalztg." schreibt,
in der Umgebung der großen Fabrikanlagen (Aluminium-
fabrik und elektrochemische Fabrik) zirka 100 Arbeiterhäuser
erstellt, denen andere Wohnhäuser folgen werden.

Bezüglich der Turbinen- und Dynamoanlagen ist zu
sagen, daß mehrere Turbinenkammern nun vollständig montiert
sind, soweit, daß sie zur Aufnahme der bewegenden Kraft
bereit stehen. Im Dynamohaus sind ebenfalls drei ge--

waltige Dynamomaschinen soweit vorgerückt, daß bis längstens
1. Januar 1898 ein Teil der Anlage eröffnet werden kann.

Neue Projekte elektrischer Straßenbahnen. Eine auf
Veranlassung der Herren Ingenieur Du Riche-Preller und
Konsorten in Altstetten stattgehabte Versammlung von Ver-
tretern der Gemeinden und Privatinteressenten im Zürcher
Limmatthal konstituierte sich als Förderungskomitee für die

jüngst konzessionierte Straßenbahn Altstetten-
Schlieren-Dietikon und von Schlieren über
Unter-Eng st ringen nach Weiningen. Das
Förderungskomitee wird sofort weitere Schritte einleiten.

Sodann bestellte die Versammlung einen Ausschuß, dem

außer Herrn Du Riche-Preller und der Firma Brown,
Boveri u. Co. in Baden je ein Delegierter jeder interessierten
Gemeinde und mehrere Privatinteressenten angehören sollen.

— Die Nutzbarmachung der Wasserkräfte am Hagneck-

kanal, wo die Arbeiten einen befriedigenden Fortgang
nehmen, ruft bereits zwei elektrischen Bahnverbindungen im
Seeland. Ein Projekt betrifft eine Bahnverbindung Viel-
Hag neck-Ins, das andere eine Linie Biel-Mad-
retsch-Brügg-Meinisberg-Büren. Für letzteres
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©rojeft pat fi<® bereits ein probtforifpeS Snltiatiofomitee
gebilbet.

— Eläpfter Sage tritt in 3«rieb eine ©erfammlung
Bon Sntereffenten pfammen, um beut gans ungenügenben
ftabträtlipen ißrojeft einer ©trabenbapn amlinfen
©eeufer bie AuSbepnung burp gans EBoIIiSpof e n
unb möglipft bis AbltSmeil p üerfdbaffen.

©leftriiiiâtêmerï on ber <Stpl. Angefipts bes in ber

legten aufgetaupten SßrojelteS einer elcftrifpen Kraft»
anlage an ber ©ipl bürfte es bietteid^t intereffieren, bafj
biefe Sbee, menigftenS in nuce, bereits Bor genau lumber!
Sapren Bon Altmetfter ®oetpe auSgefpropen tourbe. Au»

läbltp einer Bletfe Bon ©täfa nac^ bem ©oiiparb treibt
er nämlip: „BleptS beS fÇufeftiegeS (bei §ütten) ift eine

Sïrt Bon uatürtipem EöaE, hinter bent bie ©ipl ^erfliefet.
Sem erften Anblfcfe nap foEte es an etnigen ©teilen ntdEjt

grobe ERüpe nnb Soften erforbern, ben £ügel mit einem

©toEen p burpfapren nnb foBiel EBaffer als man moEte,

0U SBäfferung unb EBerfen in bte unterhalb Ilegenbe ©egenb

0U leiten, ein Unternehmen, bas freilip bei einem bemo»

fratifpen Danton unb bei ber Kompltfatfon ber ©runbftücfe,
bie eS betreffen toiirbe, nicht benfbar ift." (©oetpe: „Aus
einer 3Hfe in bie ©pmeis", batiert 28. September 1797.)

©leïtrifpeê ouö Sujern. Seiten SonnerStag hat itt
ber £interlänber»3lefibens EBiElSau baS eleftrifcbe Siebt feinen
©Insug gehalten. Sas ERagasht für eleftrifcbe Sampen»

förper, baS bie ©IcfirisitütSgefeEfpaft Aliotp Bon ©afel hier
erfieiït unb finnreieb eingerichtet hat, wirb Borläufig jeben
Slbenb mit bem neuen Sicht tagheE erleuchtet.

©leïtrifpeê in SEiel. 3n intereffierten Kretfen fpript
man Bon ber ®rfteBung einer eleftrifcbe« ©trabenbahn bem

linfen Ufer beS ©ielerfeeS entlang, ferner Bon einer Srapt»
feilbahn Sigers=SßrägeIg, toobureb bie ©eefette aEerbingS in
bie Bleibe ber grembenfurorte rücfen mürbe.

©leïitisitiitêmerï ©djüpfbeittt. Sie Aftienseipnung
für baS ©leftristtätsmerf hat bei gemeinfpaftltper ©eteiligung
beS SorfeS unb ber S3auernfame einen erfreulipen Abfplub
gefunben, inbem eine Ueberseipnung Bon circa 20% erfolgte.
Ser ©orftanb ber AfttengefeEfpaft bemübt fieb nun, bie
Slrbeiten fo fcbneE als möglich pr Ausführung s« bringen.
Sie EBalbetmne, bie ben ©cbüpfbeitnent fpon oft Slngft unb
©preefen eingejagt hat, mub nun in larger 3eit ihre Gräfte

pr SnftaEation beS eltftrifcben Siebtes für baS Sorf unb
beffen Umgebung, fomie pr fèebung unb ©infüprung Ber»

fchiebener 3nbuftriegtt>eige hergeben unb fo eine £meüe
Saplreipen ©erbienfteS merben.

Bleue ©Icïtriîitâtëweïîëproieïte. Ser ©robe 3lat Bon

AppenseB 3.»3tf). genehmigte baS KonseffionSgefup betreffenb
©ertoertung ber EBafferfiäfte im © e e a 1 p © e e für eine

eleftrifcbe ©trabenbapn Sfppengell ©ee alp.
©r beauftragte bie Btegierung mit ber Ausarbeitung eines

©efepeS über bie Blnbbarmapung ber öffentlichen ©emäffer
beS KantonS.

— Ser gretburger ©robe Etat genehmigte eine ©orlage
ber [Regierung, betreffenb ©rrtpiung neuer Kraftanlagen
an ber©aane bei Spufp £aute»3ltBe im Koftenboran»
jcblage Bon brei ERiEionen granfen.

©Ieïtrifpe SEeleuptung mit eigener EBafferfraft mürbe

fürjlicb in ber ©untmeberei Bon 3t. ER ü 11 e r in ©eon
eingeführt. Sie Spnamomafcbfne lieferte Derltfo n, bie

innere Einrichtung beforgte bte girma ©tirnemann u.

SßeijjenbacbinSüricb. Sie SSetriebSfraft liefert ber

Aabap.

©leïtrijitiitëmerfëproieït Spmanben. Hauptmann
©arabietni, gabrtfant, ber gemib nicht als ©ojialbemofrat
Berfcbrieen mirb, begrünbete feine ©bmpathie für baS ©rojeft
ber ©emeinbe ©pmanben bamit, bafe er fonftatierte, bie

gabrifanten sieben beSpalb baS EBerf ber ©emeinbe ©cbmanben

Bor, „meil bie AfttengefeEfpaften immer barauf ausgehen,
möglicbft grobe Sioibenben herauSpfcblagen, menn eS aup
auf Kofien ber Konfnmenten gefpepe". Sei einem SBerfe,
baS eine ©emeinbe erfteEe, fei bas nicht ber gaE, fonbern
baS ®auptaugenmerf fei barauf gerichtet, bei genügenber
Slttiorttfatfon ben SnbuftrieEen nnb ©anbmerfern biEige
Kraft p lieferen, maS aup mteber ben Arbeitern s« gute
fame unb geeignet fei, neue 3nbufirien bsrbetpphen. SaS
EleftrigitätSmerf foE am Eliebernbacb errichtet merben, 700
©ferbefräfte liefern unb gr. 250,000 foften.

SeleßrophtE Sroht. ERan febretbt aus ERüncben :

Th. v. ß. 3«t ©arolifeben Snftitut bat lebtet Sage etn

fehr tntereffanter, mit ©pperimenten begleiteter Vortrag über
biefe neue ©rfinbnng ftattgefunben. Ser SBortragenbe, ©r.
Kail ßaroli, mteS ben neunten, mit aflen pr 3«tt erreichten
SSerbeffernngcn auSgeftatteten Apparat bor. Siefer Apparat
ift j'.pt fo meit gebtepen, bafe man tpatfäcblich oh«2 Srapt
mit SSenupung beS ERorfefpftemS (©triebe unb Sßunfte)

telegraphieren fann. Sie größte ©ntfernung, auf melcper
bis jept bie SSerfucpe mit Erfolg auSgebepnt mürben, mar
21 km. Siefer SSerfucb mürbe Bon ber Suftfcpifferabteilung
in ©erlin Borgenommen unb jmar unter ©ermenbung Bon

geffelbaEonS. Sie ©rperimente, melcpe §c. ©aroli mit
feinem neuen Apparat Borfüprte, gelangen BoEftänbtg. Sie
3ei<ben famen flar unb beutlich pm ©orfepein. Samtt
bürfte bie prafttfepe ©ermenbbarfeit ber ©rftnbung ermtefen
fetn. AEerbingS ftepen mir noep im AnfangSftaîium.

©ine eleftriffpe gernfcbmbmafcfjtne pat ber Sagenienr
Hoffmann erfunben unb biefer Sgge in ©erlin Borgefüprt.
Sie gernfebreibmafepine gleicht im aEgemeinen einer ©epreib'
mafepine mit ipren ben etngelnen ©uepftaben gemibmeten
Saften. Sie ERafcpine lieferi aber nicht nur bem ©epreiber
felbft etne in Ant'gna--Srucf6ucbftaben pergefteEte g'pterung
feiner ©ebanfen, fonbern audp eine PöEig ibentifepe Bliebet»

feprift bem beliebig meit entfernten, mit einem gleichen

Apparat Berfepenen Abreffaten, BorauSgefcpt, bafj btefer mit
bem ©epreiber burcp einen Srapt Berbunben ift, ber bie in
eleftrifcpen ©trom überfepten ©cpriftäeicpen meiter beförbert.
©erfnepe im ©etriebe ber ©faljifpen ©Ifenbapnen in SubmigS»
pafen am Blpein haben ergeben, bafe bie gernfpredpleitung

p biefer ©eförberung Bermenbet merben, alfo pgleicp jum
gernfpreepen unb gernfepreiben btenen fann. ©on ber

EleicpSpofiBermaltung finb bereits einige biefer Apparate
probemeife in Sienft gefleht morben. Ser ©rfiaber pat 8

3apre auf baS ©coblem Bermanbt, epe eS ipm gelang, feine
3bee 0U bermirflicpen.

©ine neue ©tftnbunö ©bifonë, EBieber einmal über»
rafept uns Ebifon mit einer ©cfinbung, beren prafttfeper
Elupen überaus grofj p merben Berfpricpt. @S panbelt fiep

um eine foeben fertig gefteEte ERafcpine jum 3ennalmen beS

QuarjeS unb gleichseitiger ôerauSjiepmtg beS ©cjeS auf
magnetifepem SBege. ©ter 3apre pat ©bifon bie ganp
©nergte unb ArbeitSfraft aufgeboten, bebor er feine ©pperi»
mente sum Abfcplufj bringen unb in Elem gjerfet) bie erften
praftifpen ©erfupe in auSgebepnterem ERafeftab anfteEen
fonnte. Sie notmenbigen ©ebäube finb jept errichtet, bie

ERafptue aufgefteflt unb bie großen Sampffpaufeln s«m
Ausgraben Bon 5000 Sonnen ®rs täglich in ©ereitfepaft
gef.pt.

©leïtrifpe AuëjieHung in Elem ?)orï. 3m näpften
3apre mirb in Eltm»g)orf mieberum etne grofee eleftrifpe
AuSfteBung ftattfinben, obgleip erft im ERai 1896 in ber»

felben ©tabt eine folpe gemefen ift. Siefe leptere pat
einen fo groben ©rfolg gehabt, bafj ein Bon befannten
Eleftrifern eingefepteS Komitee eine neue AaSfteEung Bon
gröberer AuSbepnung als bie oorige befploffen pat, snmal
gerabe in biefen gtoei 3apren bie gortfpritte ber ©leïtro»
tepnif gans auberorbentlipe gemefen finb. Sie AuSfteBung
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Projekt hat sich bereits ein provisorisches Initiativkomitee
gebildet.

— Nächster Tage tritt in Zürich eine Versammlung
von Interessenten zusammen, um dem ganz ungenügenden
stadträtlichen Projekt einer Straßenbahn am linken
Seeufer die Ausdehnung durch ganz Wollishofen
und möglichst bis Adlisweil zu verschaffen.

Elektrizitätswerk an der Sihl. Angesichts des in der

letzten Zeit aufgetauchten Projektes einer elektrischen Kraft-
anlage an der Sihl dürfte es vielleicht interessieren, daß
diese Idee, wenigstens irr rrrrvs, bereits vor genau hundert
Jahren von Altmeister Goethe ausgesprochen wurde. An-
läßlich einer Reise von Stäfa nach dem Goiihard schreibt

er nämlich: „Rechts des Fußstieges (bei Hütten) ist eine

Art von natürlichem Wall, hinter dem die Sihl herfließt.
Dem ersten Anblicke nach sollte es an einigen Stellen nicht
große Mühe und Kosten erfordern, den Hügel mit einem

Stollen zu durchfahren und soviel Wasser als man wollte,
zu Wässerung und Werken in die unterhalb liegende Gegend

zu leiten, ein Unternehmen, das freilich bei einem demo-
kratischen Kanton und bei der Komplikation der Grundstücke,
die es betreffen würde, nicht denkbar ist." (Goethe: „Aus
einer Rstse in die Schweiz", datiert 28. September 1797.)

Elektrisches aus Luzern. Letzten Donnerstag hat in
der Hinterländer-Residenz Willisau das elektrische Licht seinen

Einzug gehalten. Das Magazin für elektrische Lampen-
körper, das die Elekirizitätsgesellschaft Alioth von Basel hier
erstellt und sinnreich eingerichtet hat, wird vorläufig jeden
Abend mit dem neuen Licht taghell erleuchtet.

Elektrisches in Biel. In interessierten Kreisen spricht

man von der Erstellung einer elektrischen Straßenbahn dem

linken Ufer des Bielersees entlang, ferner von einer Draht-
seilbahn Ligerz-Prägelz, wodurch die Seekette allerdings in
die Reihe der Fremdenkurorte rücken würde.

Elektrizitätswerk Schüpfheim. Die Aktienzeichnung
für das Elektrizitätswerk hat bei gemeinschaftlicher Beteiligung
des Dorfes und der Bauernsame einen erfreulichen Abschluß
gefunden, indem eine Ueberzeichnung von circa 20°/,, erfolgte.
Der Vorstand der Aktiengesellschaft bemüht sich nun, die

Arbeiten so schnell als möglich zur Ausführung zu bringen.
Die Waldemme, die den Schüpfheimern schon oft Angst und
Schrecken eingejagt hat, muß nun in kurzer Zeit ihre Kräfte
zur Installation drs elektrischen Lichtes für das Dorf und
dessen Umgebung, sowie zur Hebung und Einführung ver-
schiedener Industriezweige hergeben und so eine Quelle
zahlreichen Verdienstes werden.

Neue Elektrizitätswerksprojekte. Der Große Rat von
Appenzell J.-Rh. genehmigte das Konzessionsgesuch betreffend

Verwertung der Wafferkiäfte im Seealp-See für eine

elektrische Straßenbahn Appenzell-See alp.
Er beauftragte die Regierung mit der Ausarbeitung eines
Gesetzes über die Nutzbarmachung der öffentlichen Gewässer
des Kantons.

— Der Freiburger Große Rat genehmigte eine Vorlage
der Regierung, betreffend Errichtung neuer Kraftanlagen
an derSaane bei Thusy Haute-Rive im Kostenvoran-
schlage von drei Millionen Franken.

Elektrische Beleuchtung mit eigener Wasserkraft wurde
kürzlich in der Buntweberei von R. Müller in Seon
eingeführt. Die Dynamomaschine lieferte Oerlikon, die

innere Einrichtung besorgte die Firma Stirnemann u.

Weißenbach in Zürich. Die Betriebskrast liefert der

Aabach.

Elektrizitätswerksprojekt Schwanden. Hauptmann
Paravicini, Fabrikant, der gewiß nicht als Sozialdemokrat
verschrieen wird, begründete seine Sympathie für das Projekt
der Gemeinde Schwanden damit, daß er konstatierte, die

Fabrikanten ziehen deshalb das Werk der Gemeinde Schwanden

vor, „weil die Aktiengesellschaften immer darauf ausgehen,
möglichst große Dividenden herauszuschlagen, wenn es auch

auf Kosten der Konsumenten geschehe". Bei einem Werke,
das eine Gemeinde erstelle, sei das nicht der Fall, sondern
das Hauptaugenmerk sei darauf gerichtet, bei genügender
Amortisation den Industriellen und Handwerkern billige
Kraft zu lieferen, was auch wieder den Arbeitern zu gute
käme und geeignet sei, neue Industrien herbeizuziehen. Das
Elektrizitätswerk soll am Niedernbach errichtet werden, 700
Pferdekräfte liefern und Fr. 250,000 kosten.

Telegraphic ohne Draht. Man schreibt aus München:
Dir. v. ïî>. Im Carolischen Institut hat letzter Tage ein
sehr interessanter, mit Experimenten begleiteter Vortrag über
diese neue Erfindung stattgesunden. Der Vortragende. Hr.
Carl Caroli, wies den neuesten, mit allen zur Zeit erreichten

Verbesserungen ausgestatteten Apparat vor. Dieser Apparat
ist sitzt so weit gediehen, daß man thatsächlich ohne Draht
mit Benutzung des Morsesystems (Striche und Punkte)
telegraphieren kann. Die größte Entfernung, auf welcher
bis jetzt die Versuche mit Erfolg ausgedehnt wurden, war
21 à. Dieser Versuch wurde von der Lustschifferabteilung
in Berlin vorgenommen und zwar unter Verwendung von
Fesselballons. Die Experimente, welche Hr. Caroli mit
seinem neuen Apparat vorführte, gelangen vollständig. Die
Zeichen kamen klar und deutlich zum Vorschein. Damit
dürfte die praktische Verwendbarkeit der Erfindung erwiesen
sein. Allerdings stehen wir noch im Anfangsstastum.

Eine elektrische Fernschreibmaschine hat der Ingenieur
Hoffmann erfunden und dieser Tgge in Berlin vorgeführt.
Die Fernschreibmaschine gleicht im allgemeinen einer Schreib-
Maschine mit ihren den einzelnen Buchstaben gewidmeten
Tasten. Die Maschine liefert aber nicht nur dem Schreiber
selbst eine in Anstqna-Druckbuchstaben hergestellte Fxierung
seiner Gedanken, sondern auch eine völlig identische Nieder-
schrift dem beliebig weit entfernten, mit einem gleichen

Apparat versehenen Adressaten, vorausgesetzt, daß dieser mit
dem Schreiber durch einen Draht verbunden ist, der die in
elektrischen Strom übersetzten Schriftzeichen weiter befördert.
Versuche im Betriebe der Pfälzischen Eisenbahnen in Ludwigs-
Hafen am Rhein haben ergeben, daß die Fernsprechleitung
zu dieser Beförderung verwendet werden, also zugleich zum
Fernsprcchen und Fernschreiben dienen kann. Von der

Reichspostverwaltung sind bereits einige dieser Apparate
probeweise in Dienst gestellt worden. Der Erfinder hat 8

Jahre auf das Problem verwandt, ehe es ihm gelang, seine
Idee zu verwirklichen.

Eine neue Erfindung Edisons. Wieder einmal über-
rascht uns Edison mit einer Erfindung, deren praktischer
Nutzen überaus groß zu werden verspricht. Es handelt sich

um eine soeben fertig gestellte Maschine zum Zermalmen des
Quarzes und gleichzeitiger Herausziehung des Erzes auf
magnetischem Wege. Vier Jahre hat Edison die ganze
Energie und Arbeitskraft aufgeboten, brvor er seine Expert-
mente zum Abschluß bringen und in New Jersey die ersten
praktischen Versuche in ausgedehnterem Maßstab anstellen
konnte. Die notwendigen Gebäude sind jetzt errichtet, die

Maschine aufgestellt und die großen Dampfschaufeln zum
Ausgraben von 5000 Tonnen Erz täglich in Bereitschaft
gefitzt.

Elektrische Ausstellung in New York. Im nächsten
Jahre wird in N-w-Iork wiederum eine große elektrische
Ausstellung stattfinden, obgleich erst im Mai 1896 in der-
selben Stadt eine solche gewesen ist. Diese letztere hat
einen so großen Erfolg gehabt, daß ein von bekannten
Elektrikern eingesetztes Komitee eine neue Ausstellung von
größerer Ausdehnung als die vorige beschlossen hat, zumal
gerade in diesen zwei Jahren die Fortschritte der Elektro-
technik ganz außerordentliche gewesen sind. Die Ausstellung
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wirb im Slpril ober Mat «äfften 3abreg in bem größten
Oebäube 9îew=g)orIS abgehalten werben.

2)er ©leïtriïet uni) Ingenieur sperïinê in Buffalo
{ünbigt feinen fiaunenben Mitbürgern an, bafs er nach ein

paar Mochen mit bem Vau eineg §aufeg auf ber VaufteEe
9lr. 655 fjjrofpelt Slbe beginnen wirb, weldfeg bag erfte ber

Slrt im ganzen ßanbe fein bürfte, foweit bie innere (Sin»

ridbtung in Betracht fommt. SDiefelbe foiï aufeer bem not»

wenbigen Mobiliar gur ^aupifadje ang oerfchiebenen eleb

triften Slpparaten befteljen, beren Veftimmung feine anbere

fein wirb, als aiïe Strbeit gu benicfjten, weldEje bisher ber

§auéfrau unb beren bienftbaren ©eljilfinnen oblag. ®iefe
Apparate werben, wie §err Verfing behauptet, aEeg nur
©rbenllidje gum Swede ber §augarbeit berridjten unb leiften.
Von Neigung, Veleudjtung, Ventilation u. f. w., gar nicht
gu reben, benn in Sufunft ift eg etwag gang ©elbftberftänb»
licheg, bafj bagu nunmehr ©leftrigität Verwenbung finbet,
aber §err Sßerfing behauptet, in feinem neuen £aufe werbe

blefe auch mittelft Slpparaten bag ©djuhpuben, bag lochen,
ben SSetrieb ber Elähmafchtne, bag Vügeln, bag Sluffdjeuern
beg Vobeng, überhaupt aEeg Mögliehe beforgen laffen. Unfere
ßeferinnen, bie p ben fèaugfrauen gehören, werben fich

wahrfdheinlieh bie Etealifatton beg Vorftehenben balbigft
herbeiwünfthen, unb benjenigen, Welche noch feine §augfrauen
finb, bürfte eg neue ©outage oerleihen, um fold&e balb gu
werben.

©leïtrifdjeê au§ Stmerifa. 3n Etew=g)orf wirb eine

eleftrifdhe Sraftftation errietet, welche bie enorme 2lngahl
oon 70,000 Sßferbeftärfen liefern loE, bie burdj H ©om»

pounbmafchinen bou je maximal 6600 ^Jferbeftärfen ergeugt
werben. ®er f»tegu nötige ®ampf wirb bon 87 Ueffeln
geliefert, welche in brei ©todwerfen übereinanber angeorbnet
finb. ®ie Anlage, für ben Vetrieb eleftrifcher ©trahenbahnen
beftimmt, arbeitet mtt Etüdfidjt auf bie grefsen ©ntfernungen,
welche gn bewältigen finb, mit bo<hgefb<mntem Mechfelftrom
unb eg finb gn biefem 3>m<*e ü ®reiphafen*2öe<hfelftrom»
mafchtuen aufgefteEt, welche einen ©trorn bon 6000 Volt
©pannung ergeugen. SDiefer wirb in an enifprecbenben

Vnuften gelegene Unierftationen geleitet, wo er burch ®rar>g»

formatoren auf bie für bie Vahn erforberliche ©pannung
bon 550 Volt umgewanbelt wirb.

Berfdjie&eneg.

Speftûlogîi'lDenïmal in gürifh- 2>ag Preisgericht für
bag VeftaIoggi=$enlmal hat folgenbe ©ntfdjetbung gefäüt:
II. Preife gu je 2000 gr., Etr. 9 Motto: Peftaloggi fagte
einft (©fufeppe (S£)iattone ßugano), Pr. 17 Motto: Peftaloggt
(fèugo ©iegwart ßugern); III. Preis gu 1000 3fr., Etc. 15

Motto: Slfleg für anbere, für fich nichts (ßuigi VaffaBt
ßugano).

Vauwefen in 8«rid). 3n ber ©tabt Sürich foEen,
wie man fagt, gwei neue § o t e l g im großen ©til
erfteEt werben. ®ag eine babon foE gang nach englifch»

amerifar,ifE)em ©pftem erbaut unb au?gerüftet werben. Sie
augerlefenen Vaupläfce befinben fich in ber ©nge unb am

Utoquat, alfo in ben fdjönften ßagen.

2>a§ 35. ©chulhauë Suticp. 2118 ein eigentliches

Mufterfchulhaug muffte bie ßentralfdjulpflege bag füngfte
Mer! beg ftäbtifchen Vilbunggftrebeng begeichnen bei ihrer
Snfpeftion beg Eteubaueg in ber ßabaterftrafse in ©nge.
@g ift ein Überaug moljltbuenber ©inbrud, ben man bon

biefem augwenbig fo fdjlichten Vau erhält im ©egenfafc gu

bem überlabenen Vrun! beg Mabrgetcheng ber legten ©dfjul®

thätlgfeit ber Slltftabt am fèirfcbengraben. Mag an ©r=

finbungen in aEemein hhigientfcher fèinjtcht wie gu fpegieE

päbagogifchen 3®eden bie ©egenwart herborgebracht hut,
wirb ben glücflichen Stnbern in ber ©nge befdjeert. ®a8

§aug ift mä^ig groff, gählt 14 Slaffeng'mmer nebft ben
übrigen bap gehörenben Räumen unb hat eine ®umhaEe.
®ie Soften fteEen fich auf etwa % MiEion infolge ber
fplenbiben (Einrichtung. Mehrfach fteflt biefelbe noch ©Eperi»
mente bar. £iegu bürfte ber Velag ber SfurnfjaEe mit einer
Sorffcbtdjt bon % cm Side gehören. Sludj bie ©agljeigunj
biefer §aEe ift etwag neueg. SDie Sumapparate finb in
gang berblüffenber Meife bequem unb praftifch eingerichtet.
3m Souterrain trifft man wieberum gwei Neuheiten an.
Sag ©pftem ber gäfaliengerftörung ift aEerbingg fdjon im
borlehten ©dmlhaug angebracht unb hier nur berboEfommnet
worben. Surch Maffer» unb ßuftabfcfjluh Werben bie
fremente fo betflüd&tigt, bah nur »ach etwa 5 3ahren eine

ßeerung ber ©efähe erforberlich ift. ®eghalb burfte man
in ber fftälje bie ^ochhaEe anbringen, wo nun Slhenb für
8lbenb auf ©agherben in appetitlich augftaffiertem Ctaume

halberwachfene SDöchter bie praftifchen ©.gebniffe ihrer
SCheorie geigen. SDie fonft unten im §aufe angebrachten
Väber würben probeweife auf bem Voben piagiert. Ve=
merfengwert finb u. a noch bie oerfchieb&aren ©i^e unb
£tfche nach oerbefferten Sonftrulcionen, welche bie bigljerigen
©chwierigfeiten auf biefem ®:btet befeitigen. ©lettrifchei
ßicht erheEt aEe Eiänme unb auf ber 3'nne bietet fich ein
VrachtaugbliE auf ©tabt unb ©ebirge bar.

2)er ©ewerbefchulberetn in 3ü»ih regt ben Vau unb
Vetrieb etneg bringenb nötigen ©ewerbefchulhaufeg
an. ©r acceptiert baS ProjeCt einer ßehrwerlftätte
für Medjaniîer unb ergreift bie 3nitiatibe gut SReali=

fierung begfelben.

Vauwejen in Vern. ®er fftegierunggrat beg Sanfong
Vern hat gu Mitgliebern beg Preisgerichts gur Veurteilunj
ber ©.itwürfe für ein neueg § o d) f ch u l g e b ä u b e in
Vern ernannt: Pcofeffor Sluer in Vern, Sfidjlteft 3ung in
Minterthur, tantongbaumeifter ©tempowg!? in Vern, ©tabt=
baumeifter ©eifer in 3üri<h unb ülrchiteEt ß. Vegencenet in
ßaufanne. Ser Vaubtreltton würbe gu ©anben beg Preis«
geridjtg für bie §onorierung ber beften, p ogrammgemäh
auggeführten ©ntwurfe eine Summe bon fjr. 7500 bewiEigt.

fReftaurationêarbeiten. ®ie ©emeinbe SI b e n ^ e g

(Maabt) wiE bag bortige ©chloh reftaurieren laffen. 2)en

pian htefür lieferte Sïrchitef ßaroche in Vafel.
— S)te ©emeinbe ßaufanne beabfi^tigt, bie fÇaffabe

ber ©t. fÇrar.çoiStirche nach pänen bon Slrchiteît £h- bon
Mupben reftaurieren gu laffen.

— SDer teffinifche ©taatgrat hat fich mit bem

baulichen 3uftanb ber b r e t © <h tö f f er „Urt", „© <h w p g"
unb „U n t e r w a l b e n" in V e 11 i n g o n a befdjäftigt, ®r
hat umfaffenbe Slrbeiten gur boEftänbigeu Viftauration ber»

felben in 2lugficf)t genommen, wofür bom ©rohen Elate ein
Erebit geforbert werben fofl. tünch ber Vunbegrat foE um
eine ©ubbentiou angegangen werben. ®ie ©tabt VeEingona
hat gu bem gleichen 3®e^ 500 §r. bewiüigt.

Sîirthettbau in 2hälweil. @2 ift wahrfchetnlich, bah
ber Vau ber Jatholtfcben Kirche in SBjalweil fchon im
nächften Frühling begonnen wirb, freilich muh bag ©elb
bafür erft gefammelt werben. ®g ift bieg {eine leichte Vuf»
gäbe. ®er Vauplah (30,000 Qnabratfuh à 40 ©t.) foftet
12,000 3?r. ®ie Ströhe, wenn fie auch für bie 3ufomfi
genügen foE, muh Wenigfteng 700 ©ibpläfce erhalten; fie
wirb baher, felbft bei möglidhft einfacher Slagführung, ohne

3®eifel mtnbefteng 80,000 gr. foften. ®ag ift biel ©elb
in einer 3^t/ ®o faft beflänbig ©elbfammlungen für neue
Streben gemacht werben.

Vauwefen in 2!hun. 3n ®hun ift bie Vauthättgfeit
gur 3eit ein« giemlich rege. Sin ber §auptgaffe unb beim
©tabteingang gegen öofftetten finb ftattltche Eleubauten er»

ftanben, welche ber ©tabt gur Sterbe gereichen werben.
Sluch in ben Sluffen quartieren regt eg fich lebhaft. Slb»
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wird im April oder Mai nächsten Jahres in dem größten
Gebäude New-Iorks abgehalten werden.

Der Elektriker und Ingenieur Perkins in Buffalo
kündigt seinen staunenden Mitbürgern an, daß er nach ein

paar Wochen mit dem Bau eines Hauses auf der Baustelle
Nr. 655 Prospekt Ave beginnen wird, welches das erste der

Art im ganzen Lande sein dürfte, soweit die innere Ein-
Achtung in Betracht kommt. Dieselbe soll außer dem not-
wendigen Mobiliar zur Hauptsache aus verschiedenen elek-

irischen Apparaten bestehen, deren Bestimmung keine andere

sein wird, als alle Arbeit zu verrichten, welche bisher der

Hausfrau und deren dienstbaren Gehilfinnen oblag. Diese
Apparate werden, wie Herr Perkins behauptet, alles nur
Erdenkliche zum Zwecke der Hausarbeit verrichten und leisten.
Von Heizung, Beleuchtung, Ventilation u. s. w, gar nicht
zu reden, denn in Zukunft ist es etwas ganz Selbstverständ-
liches, daß dazu nunmehr Elektrizität Verwendung findet,
aber Herr Perkins behauptet, in seinem neuen Hause werde
diese auch mittelst Apparaten das Schuhputzen, das Kochen,
den Betrieb der Nähmaschine, das Bügeln, das Aufscheuern
des Bodens, überhaupt alles Mögliche besorgen lassen. Unsere

Leserinnen, die zu den Hausfrauen gehören, werden sich

wahrscheinlich die Realisation des Vorstehenden baldigst
herbeiwünschen, und denjenigen, welche noch keine Hausfrauen
sind, dürfte es neue Courage verleihen, um solche bald zu
werden.

Elektrisches aus Amerika. In New-Aork wird eine

elektrische Kraftstatton errichtet, welche die enorme Anzahl
von 70,000 Pferdestärken liefern loll, die durch 11 Com-
poundmaschinen von je maximal 6600 Pferdestärken erzeugt
werden. Der hiezu nötige Dampf wird von 87 Kesseln

geliefert, welche in drei Stockwerken übereinander angeordnet
sind. Die Anlage, für den Betrieb elektrischer Straßenbahnen
bestimmt, arbeitet mit Rücksicht auf die großen Entfernungen,
welche zu bewältigen sind, mit hochgespanntem Wechselstrom
und es sind zn diesem Zwccke 11 Dreiphasen-Wcchselstrom-
Maschinen aufgestellt, welche einen Strom von 6000 Volt
Spannung erzeugen. Dieser wird in an entsprechenden

Punkten gelegene Unterstationen geleitet, wo er durch Trans-
formatoren auf die für die Bahn erforderliche Spannung
von 550 Volt umgewandelt wird.

NerWàms.
Pestalozzi-Denkmal in Zürich. Das Preisgericht für

das Pestalozzi-Denkmal hat folgende Entscheidung gefällt:
II. Preise zu je 2000 Fr., Nr. 9 Motto: Pestalozzi sagte

einst (Giuseppe Chialtone Lugano), Nr. 17 Motto: Pestalozzi

(Hugo Siegwart Luzern); III. Preis zu 1000 Fr., Nr. 15

Motto: Alles für andere, für sich nichts (Luigi Vassalli
Lugano).

Bauwesen in Zürich. In der Stadt Zürich sollen,
wie man sagt, zwei neue Hotels im großen Stil
erstellt werden. Das eine davon soll ganz nach englisch-

amerikanischem System erbaut und ausgerüstet werden. Die
auserlesenen Bauplätze befinden sich in der Enge und am

Utoquai, also in den schönsten Lagen.

Das 35. Schulhaus Zürichs. Als ein eigentliches

Musterschulhaus mußte die Centralschulpflege das jüngste
Werk des städtischen Bildungsstrebens bezeichnen bet ihrer
Inspektion des Neubaues in der Lavaterstraße in Enge.
Es ist ein überaus wohlthuender Eindruck, den man von
diesem auswendig so schlichten Bau erhält im Gegensatz zu
dem überladenen Prunk des Wahrzeichens der letzten Schul-
thätigkeit der Altstadt am Hirschengraben. Was an Er-
findungen in allemein hygienischer Hinsicht wie zu speziell

pädagogischen Zwecken die Gegenwart hervorgebracht hat,
wird den glücklichen Kindern in der Enge bescheert. Das

Haus ist mäßig groß, zählt 14 Klassenz'mmer nebst den
übrigen dazu gehörenden Räumen und hat eine Turnhalle.
Die Kosten stellen sich auf etwa ^/z Million infolge der
splendiden Einrichtung. Mehrfach stellt dieselbe noch Experi-
mente dar. Hiezu dürfte der Belag der Turnhalle mit einer
Korkschicht von ^/z om Dicke gehören. Auch die Gasheizung
dieser Halle ist etwas neues. Die Turnapparate sind in
ganz verblüffender Weise bequem und praktisch eingerichtet.
Im Souterrain trifft man Wiederum zwei Neuheiten an.
Das System der Fäkalienzerstörung ist allerdings schon im
vorletzten Schulhaus angebracht und hier nur vervollkommnet
worden. Durch Wasser- und Luftabschluß werden die Ex-
kremente so verflüchtigt, daß nur nach etwa 5 Jahren eine

Leerung der Gefäße erforderlich ist. Deshalb durfte man
in der Nähe die Kochhalle anbringen, wo nun Abend für
Abend auf Gasherden in appetitlich ausstaffiertem Raume
halberwachsene Töchter die praktischen Ergebnisse ihrer
Theorie zeigen. Die sonst unten im Hause angebrachten
Bäder wurden probeweise auf dem Boden plaziert. Be-
merkenswert sind u. a noch die verschiebbaren Sitze und
Tische nach verbesserten Konstrukiionen, welche die bisherige»
Schwierigkeiten auf diesem G:biet beseitigen. Elektrisches
Licht erhellt alle Räume und auf der Zinne bietet sich ein
Prachtausblick auf Stadt und Gebirge dar.

Der Gewerbeschulverein in Zürich regt den Bau und
Betrieb eines dringend nötigen Gewerbe s chulhauses
an. Er acceptiert das Projekt einer Lehrwerkstätte
für Mechaniker und ergreift die Initiative zur Reali-
fieiung desselben.

Bauwesen in Bern. Der Regierungsrat des Kantons
Bern hat zu Mitgliedern des Preisgerichts zur Beurteilung
der Entwürfe für ein neues Hochschulgebäude i»
Bern ernannt: Professor Auer in Bern, Architekt Jung in
Winterthu:, Kantonsbaumeister Stempowskt in Bern, Stadt-
baumeister Geiser in Zürich und Architekt L. Bezencenet in
Lausanne. Der Baudirektion wurde zu Handen des Preis-
gerichts für die Honorierung der besten, p ogrammgemäß
ausgeführten Entwürfe eine Summe von Fr. 7500 bewilligt.

Restamationsarbeiten. Die Gemeinde Avenches
(Waadt) will das dortige Schloß restaurieren lassen. Den
Plan htefür lieferte Architek Laroche in Basel.

— Die Gemeinde Lausanne beabsichtigt, die Fassade
der St. Franyoiskirche nach Plänen von Architekt Th. von
Muyden restaurieren zu lassen.

— Der tessi nische St a at s rat hat sich mit dem

baulichen Zustand der d r et S ch lö ss er „Uri", „S ch w y z"
und „Unter Wald en" in Bellin zona beschäftigt. Er
hat umfassende Arbeiten zur vollständigen Rfftauration der-

selben in Aussicht genommen, wofür vom Großen Rate ein
Kredit gefordert werden soll. Auch der Bundesrat soll um
eine Subvention angegangen werden. Die Stadt Bellinzona
hat zu dem gleichen Zweck 500 Fr. bewilligt.

Kirchenbau in Thalweil. Es ist wahrscheinlich, daß
der Bau der katholischen Kirche in Thalweil schon im
näcksten Frühling begonnen wird. Freilich muß das Geld
dafür erst gesammelt werden. Es ist dies keine leichte Auf-
gäbe. Der Bauplatz (30,000 Quadratfuß à. 40 Cî.) kostet

12,000 Fr. Die Kirche, wenn sie auch für die Zukunft
genügen soll, muß wenigstens 700 Sitzplätze erhalten; sie

wird daher, selbst bei möglichst einfacher Ausführung, ohne

Zweifel mindestens 80,000 Fr. kosten. Das ist viel Geld
in einer Zeit, wo fast beständig Geldsammlungen für neue
Kirchen gemacht werden.

Bauwesen in Thun. In Thun ist die Bauthätigkeit
zur Zeit eine ziemlich rege. An der Hauptgasse und beim
Stadteingang gegen Hofstetten sind stattliche Neubauten er-
standen, welche der Stadt zur Zierde gereichen werden.
Auch in den Außen quartieren regt es sich lebhaft. Ab-
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